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Das Negerproblei
flII ^rfl Hfl H T /ék Bildbericht aus Harle«III Ut^ll U dem Wefferuiertel in Heeï

Die Negerbildhauerin Frau
Augusta Savage arbeitet an
ihrer Skulptur „After the
Glories". Es stellt die be-
rühmte schwarze Sängerin

Maria Anderson dar

gjpei'

veimal in der Woche gibt es in der d«'

irchennachmittag, den die Kinder scheinbar sehr

verbringen

änderten. Die —
schiede verschwanden
sten eines solidarischen
senbewusstseins.

Unter den Negern h

sich heute eine g_t°® ^gut geschulter und I
gener Menschen, dte » ^
Weissen gelernt nahe jj,
Rechte zu verteidig«»; ^
seitdem Präsident h -,)((

sie zum Kriege au g <js'

und zur Verteidigung
Menschenrechte hinz s ^hat, glauben sie den

gekommen, wo sie ^leicü®"

können, die genau e .^tt

Rechte zu gemessen, w gie

andere Bürger der u ^
verlangen absolute jp
berechtigung und fuh
auch stark genug, im® $r
zu verteidigen. Die
nicht mehr die schuc ^ p

unterwürfigen Wesen, jrf
einst waren; sie sind s ^
worden und sind sic f
Kraft bewusst. yo';

Aber auch wenn » m
Gleichberechtigung ^
Gesetz erreicht haben ^wird es noch Jahre ,«

bis sie von den

'

ihresgleichen betracl
den, denn die Rassenyo'
sind trotz vielem
len noch nicht versch
und werden nicht
auszumerzen sein.

Nicht nur in Europa, son-
dem auch in den Vereinigten
Staaten gibt es mancherlei
Probleme, von denen nicht
viel in den Zeitungen steht,
die aber den leitenden Politi-
kern nicht geringes Kopfzer-
brechen verursachen. Eines
dieser grossen Probleme ist
die Stellung der Neger im Ge-
samtorganismus der 'Staaten.

Harlem, das grösste Neger-
viertel in der grössten Stadt
der USA lässt heute erkennen,
dass die Neger in ihrer Ent-
Wicklung nicht stehen geblie-
ben sind. Obwohl viele Neger-
familien es sich leisten kön-
nen, anderswo zu wohnen, so
bleiben sie doch in dieser Ge-
gend, weil sie dort ungehin-
dert alle Vergnügungsstätten
und Lokale besuchen können,
während sie in Quartieren, wo
die Weissen vorherrschen, an
manchen Orten ausgeschlossen
sind.

Noch vor 15 Jahren gab es
in Harlem grosse Klassen-
unterschiede, wobei die pri-
vilegierten Klassen die weniger
gut situierte Bevölkerung, die
an einem fatalistischen Min-
derwertigkeitskomplex litt,
stark bedrückte. Aber in den
letzten beiden Jahrzehnten
fassten auch da soziologische
Ideen Fuss, die den Geist im
ganzen Negerviertel gewaltig
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den sink. Obwokl viele klegsr-
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Rechts:

Ein schwarzer Polizist
aus Harlem unterhält
sich mit den jungen
Damen eines Sport-
klubs, dem viele zehn-
tausend Negerkinder

angehören

Links:
Ganz ,,europäisch"
ging es bei der Ver-
nissage der ersten
,,Nationalen Neger-
Kunstausstellung" In
Harlem zu. Die Da-
men erschienen in

grossem Abendkleid,
die Herren im Frack

Rechts:

Ein wichtiges Organ
der politischen Er-
wachung der Neger
ist die „Guide Right
Commission ". Wir se-
hen hier ein von ihr
zusammengestelltes

Wandplakat, das ver-
schiedene erfolgrei-
che Neger In den USA

im Bilde zeigt

Einer der vielen Nach-
ahmer des berühmten
Negerpredigers ,,Fa-
ther Divine" vor sei-
nem Empfangsraum
in einem Geschäfts-

haus

AMTKtod
'»•Mint I

In der Mitte steht ein
politischer Negeremi-
grant aus Haiti, Julia
PierreAudin, der dem
Journalisten Ted Pos-

ton aussenpolitische
Informationen gibt.
Ted Poston (im Stroh-
hut) ist der einzige in
einer weissen Re-

daktion arbeitende
schwarze Journalist

Unten:
Während viele Eltern
in den Fabriken ar-
beiten, spielen die
Kinder der ärmern
Bevölkerung auf der

Strasse

^ftfij,.5?^®^ Ymca, der grössten
*iale Fürsorge in Harlem

jer suchen Arbeit

Xackti:
^in ickvonien k^oiiiiit
aui i-Ionism llntenkoit
iick mit ben jungen
Oomen eines !pont-
i<iubi> bem visie lekn-
touienb Xiegenicinbsn

angekönen

>.!ni<i:

<3ani ,,sunopaiick"
ging S! bei ben Vsn-
niiioge ben eniten
>>KIotionoisn kiegen-
Xllnztalliitsiivng" in
ktoniem vie vo-
men sniukienen in

gnoizem ^b«nbkieib>
bie ktennen im fnaci<

kecktil
^in »icktigei Ongon
ben poiitiicken ^n-
vockung ben biegen
izt bie „Luibe kigkt
Lomm!iiion".^inie-
ken Kien ein von ikn
luiommengeiteiitei

^VanbpioXat, bai ven-
ickisbene snsoignei-
cke kiegsn in ben

im Slibs !eig»

^inenbenvieienXiock-
akmen bei benükmten
Xiegenpnebigenz ,Fo-
tken Oivine" von zei-
nsm ^mpsonginaum
in einem Leickasti-

kouz

in ben tviitte itekt ein
politiicksn kiegsnemi-
gnantoui i-ia!ti> suiio
5ienne>llbin, benben,
iollnnaliitsn 1°eb ?vi-
ton ouiienpoktiicke
Infonmotionen gib«^
1°sb ?0iton ^im ZInok-

kut) iit ben sinnige in
eme^ ^eizzen k^e-

baktion anbeitenbe
ickvon^e sounnoiiit

tönten:

Voknenb vieie Litsnn
in cten sabnii<en on-
beiten, ipieisn bie
Xinbsn cten önmsnn
kevöikenung aus ben

Ztnoiie

î^ ben Vmco, ben gnöiiten
^mie pünionge in i-ionism

jLi' zucken äl'bei!
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